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8 horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


a 1 N 8 täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Freitag den 9. November 1888, 


VI. Jahrg. 


ſich aus nachſtehender nach den 


5 bawneien Zuſammenſtellung: 
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5 Ay, Jon Einzelheiten iſt hervorzuheben, daß in Breslau das 


N f, in Frankfurt a. M. die Nationalliberalen geſiegt haben, 
£ nn — — -- — — — ——- 4 
Dunkel! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
5 (Nachdruck verboten.) 
a (Schluß.) 
| Wee —4 nur das ausſagen, was die Wahrheit erfordert,“ 
rell. 

„Sprechen Sie das Wort Wahrheit nicht aus!“ rief Pin⸗ 
Aulgebracht. 
% hr ch werde ſo ſprechen, wie es mir meine Ueberzeugung 

PM t,“ entgegnete Prell. 
fi "us ließ den Doktor nach dieſem kurzen Verhör wieder 
eine Zell 1 
f e zurückbringen. 
bade 1 ah ein, daß er kein Geſtändniß von ihm erzwingen 
1882 ud er bedurfte deſſelben auch nicht einmal bei der Fülle 
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e gegen ihn. Ein Zweifel war ja um ſo weniger 
tigt als ſowohl Prells Wirthſchafterin, wie auch fein Kutſcher 
lelbun hatten, daß die in dem Wandſchrank aufgefundenen 
I Am luce ihrem Herrn gehörten. 
6 u Binz, folgenden Morgen trat der Gefängnißwärter beſtürzt 
3 „Wa in das Zimmer. 
rec * Sie?“ fragte der Richter, der dem Mann den 
* a 1 
* hadert Richter,“ erwiderte der Mann — „der Doktor Prell 
N „Tod orgen, als ich in feine Zelle kam — er war todt!“ 
er t!“ rief Pintus aufſpringend. „Wie iſt das möglich?“ 
chen ihn eint ſich vergiftet zu haben — dieſes Fläſchchen lag 


4 a igoeigen Sie,“ erwiderte Pintus, indem er das Fläſchchen 
3 „Wabm. Es war nur ein ganz kleines, breites Fläſchchen. 
* 0 hat er das erhalten?“ 

. „Er weiß es nicht,“ entgegnete der Wärter. 

ö Nas 5 doch genau unterſucht worden, als er in das Ge⸗ 


Wen, Ju, und dennoch muß er es verſteckt bei ſich getragen 


f , Dam Niemand, außer mir iſt zu ihm gekommen.“ — 
hatte der Richter nicht erwartet. Für einen Augen⸗ 


g Wies 
8 ſchien es ihn außer Faſſung zu bringen. 
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% j 
pie Ergebniſſe der preußiſchen Landtagswahlen | wodurch die Freifinnigen eine Einbuße von 4 Mandaten er: 
= einzelnen Provinzen 


fuhren. Zu einer Verſtändigung zwiſchen Freiſinn und Centrum 
auf Grundlage der Forderung des letzteren, daß ihm ein Man⸗ 
dat abgetreten werde, iſt es ſonach nicht gekommen. Anderwärts, 
fo namentlich in Konitz⸗Tuchel hat ſich eine ſolche Verſtändigung 
in aller Stille vollzogen. Profeſſor Dr. Hänel, einſt eine Säule 
der Fortſchritts⸗ und ſpäter der freiſinnigen Partei, erſcheint im 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht wieder. Die „Nationalztg.“ 


erklärt dies als eine gerechte Sühne dafür, daß er die Mehrheit 
der Volksvertretung beſchuldigte, aus bloßem Uebermuth die Ver⸗ 
fafjung geändert zu haben. Der Führer der konſervativen Frak⸗ 
tion, Herr von Rauchhaupt, von dem es Anfangs zweifelhaft 
war, ob er ein Mandat wieder annehmen würde, tritt nun doch 
wieder in das Abgeordnetenhaus ein; es war vorauszuſehen, 
daß derſelbe nicht auf die Dauer grollend bei Seite ſtehen blei⸗ 
ben würde. Als ein Gewinn für die preußiſche Volksvertretung 
iſt ferner auch der Eintritt des Herrn von Helldorff in dieſelbe 
zu verzeichnen. 

Wenn die obigen Angaben über den Beſtand des früheren 
Abgeordnetenhauſes nicht mit den Angaben des letzten Frak— 
tionsverzeichniſſes durchweg übereinſtimmen, ſo erklärt ſich das 
aus den Veränderungen, die ſich im Laufe der letzten Legislatur⸗ 
periode vollzogen haben. Nach dem zu Anfang der letzten 
(dritten) Seſſion des Landtags ausgegebenen Fraktionsverzeichniß 
war der Beſtand der Parteien der folgende: 


Konſervative Fraktion 132 
Fraktion des Centrums. 97 
Nationalliberale Fraktion. 72 
Freikonſervative Fraktion. 62 
Deutſche freiſinnige Partei. 40 
Fraktion der Polen 14 
Bei keiner Fraktion 14 
Erledigte Mandate 2 

433 


In der Eingangs gebrachten Aufſtellung ſind die der konſer⸗ 
vativen Partei nahe aber außerhalb der Fraktion ſtehenden, wie 
von Meyer⸗Arnswalde, Cremer u. ſ. w. zu den Konſervativen 
gerechnet. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Entwurf der Reorganiſation des Generalſtabs 
iſt bereits dem Kaiſer zur Genehmigung unterbreitet worden. 
Nach dem Entwurfe werden die bisherigen Abtheilungschefs, 
unter Wegfall der Stellung des Generalquartiermeiſters, in 
Departementschefs umgewandelt; ebenſo wird der Chef des 
Stabes bei der Feldartillerie-Inſpektion entfallen, weil die Be⸗ 
hörde eingeht. Dem Chef des Generalſtabes wird eine größere 
Selbſtſtändigkeit hinſichtlich der Machtbefugniſſe auch in Per⸗ 
ſonen⸗Angelegenheiten zugewieſen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen weiteren Be⸗ 
richt des deutſchen Generalkonſuls in Sanſibar, 
datirt vom 3. Oktober. Derſelbe betrifft die Vorgänge in den 
ſüdlichen Häfen der deutſchen Intereſſenſphäre. Die dort ent⸗ 
feſſelte Bewegung, ſagt der Bericht, iſt keine örtliche, auf per⸗ 
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„Er bat mich geſtern Abend dringend, ihm Papier, Tinte 
und Feder zu bringen,“ fuhr der Gefängnißwärter fort. — 

„Sie haben es ihm gegeben?“ warf Pintus ein. 

„Nein — ich wagte es nicht — es iſt mir ja ſtreng unter⸗ 
ſagt. Er wollte ſogar in meiner Gegenwart ſchreiben, an Paula 
Braun, dennoch wagte ich es nicht.“ 

„An Paula,“ wiederholte Pintus für ſich ſelbſt, „die un⸗ 
glückſelige Liebe zu dem Mädchen ſcheint ihn zu einem doppelten 
und dreifachen Verbrecher gemacht zu haben — er war unruhig 
— aufgeregt geſtern Abend?“ 

„Nein. Es ſchien mir faſt, als ob er traurig wäre. Ich 
habe nur wenig mit ihm geſprochen, ich hatte ja keine Ahnung 
von dem, was er im Sinne hatte.“ 

„Vielleicht hätte der Brief uns über die Motive ſeiner 
Verbrechen aufgeklärt,“ ſprach Pintus — „allein Sie hatten 
Recht, Sie durften ſeinem Verlangen nicht nachkommen, und 
wer weiß,“ fügte er hinzu, „ob er auch in jenen letzten Zeilen 
wahr geweſen wäre, ob er nicht am Ende gar Paula ſeine Un⸗ 
ſchuld verſichert hätte. - Es iſt gut jo! Ich werde nachher mit 
einem Arzte kommen und den Todten unterſuchen. Laſſen Sie 
Niemand in die Zelle — Niemand!“ 

„Ich hätte es faſt denken können, daß er dem Urtheile des 
Gerichtes zuvorkommen würde,“ ſprach Pintus zu ſich ſelbſt, als 
der Gefängnißwärter ihn verlaſſen hatte. „Was hätte das 
Leben ihm auch genützt — die Freiheit würde er doch nie wie⸗ 
der gekoſtet haben, und er war kein Charakter darnach, um das 
Alles über ſich ergehen zu laſſen. Die Liebe hatte ihn zu dem 
Allen verleitet!“ 

Die Vergiftung Prells wurde durch die Unterſuchung als 
zweifellos herausgeſtellt. Sein Selbſtmord ſprach in den Augen 
der großen Menge am deutlichſten für ſeine Schuld. 

Körber wurde jetzt von Allen als der Gerechte angeſehen, 
der über ſeine gewiſſenloſen Feinde triumphirte. 

Und er triumphirte in der That. Auf ſein von dem Polizei⸗ 
direktor unterſtütztes Geſuch wurde, da er in der Stadt zu bleiben 
wünſchte, ſeine Beförderung und Verſetzung nach der Reſidenz 


ſönlichem Uebelwollen gegen die deutſche Verwaltung beruhende 
geweſen, ſondern hat ihren Ausgangspunkt ſüdlich vom Rovuma 
hinter den portugieſiſchen Provinzen und aus den Gegenden des 
Njaſſa⸗See's genommen. Die betheiligten Jao⸗Völkerſchaften 
wohnen zum Theil nicht in der deutſchen Intereſſenſphäre, und 
wenn ſie in Wanderung geriethen und nach der Küſte ſtrömten, 
ſo mußte dies auf ganz anderen Urſachen beruhen. Schon ſeit 
mehreren Monaten war es in der Umgegend des Njaſſa⸗Sees 
unruhig geweſen, dort iſt ein großer Komplex arabiſcher Sklaven⸗ 
händler anſäſſig und letztere hatten die engliſchen Miſſions⸗ 
ſtationen am See angegriffen und theilweiſe belagert. Dieſe 
arabiſchen Elemente ſind nun aller Wahrſcheinlichkeit nach von 
Sanſibar aus inſpirirt worden und haben den Andrang nach 
der Küſte ins Werk geſetzt. — Noch am 19. September war 
in Mikindani Alles ruhig; in den nächſten Tagen aber ſtrömten 
Tauſende von Bewaffneten gegen die Stadt. Die beiden deut⸗ 
ſchen Angeſtellten vermochten nur mit Mühe zu entweichen. 
Aehnlich war es in Lindi, wo die arabiſchen Soldaten mit den 
Aufſtändiſchen gemeinſame Sache machten und den Bezirkschef 
quasi in Gefangenſchaft hielten. Dieſem, Herrn von Eberitein, 
gelang es indeß dank der Unterſtützung eines wohlgeſinnten 
Arabers zu entfliehen und nach mancherlei Fährlichkeiten mit 
ſeinen Genoſſen an Bord der „Möve“ zu gelangen. In Kilwa 
begannen die Feindſeligkeiten am 21. vor. Monats. Das Stations⸗ 
haus der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurde die nächſten Tage 
hindurch belagert und beſchoſſen. Am 24. wurde der Bezirks⸗ 
chef Krieger tödtlich getroffen, die Angreifer, welche in den letz⸗ 
ten Tagen etwa 20 Mann verloren hatten, drangen in das 
Haus ein und der zweite Angeſtellte der Geſellſchaft nahm ſich 
durch eine Kugel ſelbſt das Leben, als ihm jede Ausſicht auf 
Rettung abgeſchnitten war. Aks der Abgeſandte des Sultans 
in Kilwa erſchien, wurde er mit Schüſſen empfangen. Auf ſeine 
Ermahnungen wurde ihm erwidert, Seyyid Khalifa habe in 
Kilwa Nichts mehr zu ſagen, er habe das ſeinem Vater durch 
freiwillige Abtretung überlaſſene Land den Deutſchen verkauft 
und werde deswegen nicht mehr als Herrſcher anerkannt. Die 
Häuptlinge der eingeborenen Stämme des Hinterlandes, denen 
vordem die Küſte gehört habe, wollten ihren früheren Beſitz 
wieder an ſich nehmen und keinen Europäer dort dulden. Es 
wiederholte ſich hier daſſelbe, was ſchon in Pangani vorgekommen 
war, daß nämlich die von arabiſcher Seite angezettelte Bewe⸗ 
gung bald ihren Urhebern über den Kopf wuchs und einen zu⸗ 
gleich gegen die Herrſchaſt der Sanſibar⸗Araber gerichteten 
Charakter annahm. 

Der deutſch⸗öſterreichiſche und der deutſche 
Klub im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben 
ſich auf folgender Grundlage vereinigt: Wahrung der Staats⸗ 
einheit, Schutz des Deutſchthums und der berechtigten Stellung der 
Deutſchen in Oeſterreich, ſowie Erhaltung und Entwickelung frei⸗ 
heitlicher Verfaſſungsgrundſätze. Die Vereinigung nennt ſich 
Vereinigte deutſche Linke. 

In Paris haben in vorvergangener Nacht zwei Dynamit⸗ 
attentate gegen Stellenvermittelungsbureaux ſtattgefunden. 
Der Schaden iſt beträchtlich. 
zurückgenommen. Dafür erhielt er ſchon kurze Zeit darauf, als 
der Polizeidirektor verſetzt wurde, deſſen Stellung, und nun 
führte er Anna als ſein Weib heim. 

Der alte Berger hatte ihm nicht allein die dem Entdecker 
des Mörders verheißenen zehntauſend Thaler ausgezahlt, ſondern 
noch die Hälfte der Summe, welche ſeinem Sohne geraubt war. 

Hellmann hatte ſich in der Stille mit Paula verlobt. Sie 
ſelbſt zögerte indeß noch, ihm ihre Hand zu reichen, weil die für 
ſie ſo ſchnell aufeinanderfolgenden Erſchütterungen ſie zu heftig 
angegriffen hatten und außerdem ſich der alte Berger nicht von ihr 
trennen konnte. Faſt ein Jahr war nach Prell's Tode ver⸗ 
gangen, ehe Hellmann mit Paula verbunden wurde, und dann 
auch nur unter der Bedingung, daß er ſeine Förſterſtelle auf⸗ 
geben und mit Paula auf das Gut Alldorf ziehen mußte, welches 
Berger für Paula gekauft hatte. 

Dort lebte der Alte, der Paula immer mehr in ſein Herz 
geſchloſſen hatte. Prell hatte kein großes Vermögen hinterlaſſen, 
indeſſen reichte es, namentlich, nachdem ſeine Beſitzung verkauft 
war, vollkommen aus, die Zukunft ſeiner unglücklichen Tochter 
ſicher zu ſtellen. 

Marie war nach ſeinem Tode mit ihrer Tante nach der 
Reſidenz zurückgekehrt. Sie konnte nicht in der Stadt leben, die 
ſo traurige Erinnerungen ſtets in ihr wach rufen mußte. 

Prell's Haus und Park war von einem Kaufmann erſtanden. 
Das alte, halb niedergebrannte Wohngebäude wurde gänzlich 
niedergeriſſen und die alten Bäume in dem Parke wurden zum 
größten Theile umgehauen. Große Fabrikgebäude wurden an 
deren Stelle errichtet. 

Die That Prell's iſt unter den Bewohnern der Stadt lange 
in Vergeſſenheit gerathen, denn auch der alte Berger iſt ſeitdem 
geſtorben. Nur dann und wann kommt noch die Rede darauf. 
Die Motive, welche Prell zu der That veranlaßt hatten, ſind 
nicht völlig aufgeklärt, obſchon man mit ziemlicher Gewißheit 
annehmen konnte, daß nur ſeine leidenſchaftliche Liebe zu Paula 
ihn dazu getrieben hatte. 


Der deutſche Botſchafter in London Graf Hatzfeldt hat 
Namens der deutſchen Regierung ein Schreiben an Sir Ed⸗ 
ward Watkin gerichtet, worin der Dankbarkeit des deutſchen 
Volkes Ausdruck gegeben wird für die Schritte, welche Sir 
Edward gethan in der Ausbeſſerung und Renovation des in 
Folkeſtone errichteten Monuments zum Andenken an die Offiziere 
und Mannſchaften, welche durch den Untergang des deutſchen 
Panzerſchiffs „Der Große Kurfürſt“ ihr Leben verloren. 

Der Schlußbericht der Kommiſſion, welche die jüngſten 
Veränderungen im relativen Werth der Edelmetalle unterſuchte, 
empfiehlt, Großbritannien möge in Gemeinſchaft mit 
Amerika, Deutſchland und den Staaten der lateini⸗ 
ſchen Union ein bimetalliſtiſches Syſtem herſtellen. 
Einer internationalen Uebereinkunft könnte eine Konferenz unter 
Hinzuziehung von Vertretern Indiens und der britiſchen Kolo⸗ 
nien vorangehen. 

Nach den Erklärungen, welche vorgeſtern der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Lord Salisbury im engliſchen Oberhauſe abgegeben 
hat, iſt ein gemeinſames Vorgehen Deutſchlands 
und Englands gegen den Sklavenhandel in der 
Weiſe beſchloſſen, daß jede der beiden Mächte über die Küſte 
ihrer Intereſſenſphäre eine ſtrenge Blokade verhängt. An der 
Nordküſte von Madagaskar iſt ein großes Sklavenſchiff, welches 
200 Sklaven an Bord hatte, gekapert worden. 

Aus St. Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: 
Es iſt nunmehr als ſicher anzunehmen, daß der Kaiſer 
Alexander nicht nach Kopenhagen geht und ſomit auch vor⸗ 
ausſichtlich den Beſuch des Kaiſers Wilhelm vor dem Frühjahr 
nicht erwidern wird. Uebrigens hat der Kaiſer bei dem Eiſen⸗ 
bahnunfall doch mehrere Verletzungen davongetragen, die ihm 
namentlich an Bruſt und Bein empfindliche Schmerzen verur⸗ 
ſachen; bei dem Einzug fiel es auf, wie ernſt und bleich er aus⸗ 
ſah; allen, die ſich ihm vorſtellten, trat er mit beſonderer 
Freundlichkeit und einer ſonſt an ihm nicht bemerkten Milde 
entgegen. Die Kaiſerin iſt nur leicht an der Hand verletzt; 
alle Gerüchte über Ohnmachtsanfälle oder Nervenkrämpfe ſind 
vollſtändig erfunden. 

Nachträglich wird bekannt, daß die Entgleiſung, welche den 
Eiſenbahnunfall des Zaren zur Folge hatte, bereits die 
dritte war, welche ſich in dieſem Jahre in der Nähe von Borki 
zugetragen hat. Die erſte Entgleiſung fand im Februar, die 
zweite im Juli ſtatt. 

Die ruſſiſche Regierung hat den Bau einer neuen 
Eiſenbahnlinie Warſchau-Radom beſchloſſen. Die 
Arbeiten an der neuen Linie beginnen nächſtes Frühjahr. 

Aus Riga wird über neue Ruſſificirungsmaß⸗ 
regeln berichtet. Der Kultusminiſter hat ſämmtlichen Lehrern 
und Lehrerinnen der Elementarſchulen in den Oſtſeeprovinzen 
folgende Verfügung zuſtellen laſſen: 1. Diejenigen Lehrer, 
welche trotz ihrer Befähigung und der früher abgegebenen Ver⸗ 
ſicherung, die ruſſiſche Sprache ſich anzueignen, dieſelbe noch 
nicht erlernt haben, ſind ſofort und bedingungslos zu entlaſſen. 
2. Diejenigen Lehrer, welche das eifrige Beſtreben gezeigt haben, 
ruſſiſch zu erlernen, daſſelbe aber doch noch nicht genügend be⸗ 
herrſchen, können unter Umſtänden bis zum 1. Auguſt nächſten 
Jahres ihre Poſten weiter bekleiden. Sind ſie dann der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache nicht durchaus mächtig, ſo erfolgt gleichfalls an 
dem beſtimmten Termin bedingungsloſe Entlaſſung. 

Ueber das Ergebniß der Dienſtag in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika vollzogenen 
Präſidentenwahl liegen widerſprechende Nachrichten vor. 
Beide Parteien, die demokratiſche, wie die republikaniſche, be⸗ 
haupten den Sieg errungen zu haben. Abſchließende Meldungen 
liegen noch nicht vor. Cleveland hat in den Südſtaaten die 
Mehrheit erlangt, während Harriſon in den Nordſtaaten die 
Majorität auf ſich vereinigte. Ein New⸗Yorker Kabeltelegramm 
meldet die Wahl Harriſons mit einer Mehrheit von 39 Stimmen. 

Zum Bürgermeifter von New⸗ Pork ift der Kandidat 
der Demokraten, Grant, gewählt worden. 

Die Armeekommiſſion in New⸗York ſoll das 
Repetirgewehr, Syſtem Schulhof, zur Einführung in Armee 
und Miliz empfohlen haben. 

ae i 
erlin, 7. November 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern eine Spa⸗ 
zierfahrt nach Bornſtedt, woſelbſt er mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich zuſammentraf, die kurz vorher auf ihrem 
dortigen Gute eingetroffen war. Morgen kommt der Kaiſer 
nach Berlin. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers in den Finanzangelegenheiten des Reiches 
den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Freiherrn von Maltzahn⸗ 
Gültz beauftragt. 

— König Albert von Sachſen hat den Präſidenten der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Dr. Peters, in einer halb: 
ſtündigen Privat⸗Audienz empfangen, bei welcher der König ein 
lebhaftes Intereſſe für die Kolonialbewegung bekundete. 

— Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern von Boetticher, iſt 
geſtern Nachmittag zum Reichskanzler Fürſten Bismarck nach 
Friedrichsruh gereiſt. Man dürfte nicht fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß es ſich dabei um Fragen handelt, welche 
die Eröffnung des deutſchen Reichstages betreffen, ſowie um die 
Herbeiführung der Entſcheidung über die an den letzteren einzu⸗ 
bringenden Vorlagen. Der Rückkehr des Herrn von Boetticher 
nach Berlin wird für heute Abend entgegengeſehen. 

— Wie der „Volkszeitung“ aus der Rheinprovinz geſchrieben 
wird, ſoll der zum Oberdirektor der rheiniſchen Ritterakademie 
zu Bedbur gewählte Graf von Hoensbroech die königliche Be⸗ 
ſtätigung nicht erhalten haben. Graf Hoensbroech iſt Mitglied 
des Centrums im Reichstage. 

— Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. von Jordan iſt 
zum kaiſerlichen Bezirkspräſidenten für den Bezirk Ober⸗Elſaß 
ernannt worden. 

— Die württembergiſche 
20. d. Mts. einberufen worden. 

— Der zweite Band der Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt erſchienen; er umfaßt die 
Zeit bis zur Gründung des deutſchen Nationalvereins. 

— Die neue Bearbeitung des Dombauentwurfs durch Pro⸗ 
feſſor Raſchdorff wird demnächſt zur Vorlage kommen und dann 
auch zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Der dem alten 


Ständeverſammlung iſt zum 
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Entwurfe zu Grunde liegende Baugedanke der Dreitheilung wirde 
beibehalten, die Raumverhältniſſe des Domes aber in der Weil‘ 
gegliedert, daß an Stelle der projektirten großen mittleren Feſt 
kirche eine Predigtkirche von gleicher räumlicher Ausdehnung mit 
2500 Sitzplätzen tritt. Der ſüdliche Theil des Domes dient 
für Taufen und Trauungen, während an der Nordſeite die An⸗ 
lage der Gruftkirche verbleibt. 

— Unabhängig von den Maßregeln, welche im Gange ſind, 
um eine zweckmäßige, den Landesſchutz ſichernde Regulirung der 
nicht ſchiffbaren Waſſerläufe, ſoweit ſie ſich als gefährlich er⸗ 
weiſen, vorzubereiten, iſt die Staatsregierung darauf bedacht, 
die wirkſame Vorbeugung und Bekämpfung der Hochwaſſer- und 
Eisgefahren an den großen öffentlichen Strömen zu ſichern, ſo⸗ 
weit dies auf dem Gebiete der Verwaltung möglich iſt. Hierbei 
kommen neben den unmittelbar im Moment der Gefahr zu treffen⸗ 
den Maßnahmen, bezüglich deren es vor allem darauf ankommt, 
die erforderlichen Hilfsmittel und Befugniſſe an einer allein, 
aber voll verantwortlichen Stelle zu konzentriren, weſentlich drei 
Punkte in Betracht. Es gilt in ähnlicher Weiſe, wie dies 
bezüglich des Rheins im Auftrage der Rheinuferſtaaten ſeitens 
der kaiſerlichen hydrologiſchen und meteorologiſchen Zentralſtelle 
in Karlsruhe bereits geſchieht, die Hochwaſſererſcheinungen plan⸗ 
mäßig und dauernd zu beobachten, zu ſtudiren und die Ergeb⸗ 
niſſe der Beobachtung für die Hydrotechnik nutzbar zu machen. 
Ferner wird, weil die Strombauverwaltungen, welche an den 
meiſten großen Strömen unter der Leitung des Oberpräſidenten 
beſtehen, allein über die erforderlichen techniſchen Kräfte und 
Erfahrungen verfügen, die techniſche Mitwirkung dieſer Behörden 
bei der Prüfung von Deich- und ähnlichen auf die Hochwaſſer⸗ 
abführung einwirkenden Anlagen, welche ſich bisher auf die 
Schifffahrsintereſſen beſchränkten, auf die Intereſſen der Hoch⸗ 
waſſerabführung und der Landeskultur zu erſtrecken ſein. Aus 
dem nämlichen Grunde wird endlich, unbeſchadet der der Landes⸗ 
polizeibehörde verbleibenden Deichauſſicht und Deichpolizei, die 
techniſche Beaufſichtigung und Kontrole der Stromdeiche und 
ihrer Zubehörungen den Strombauverwaltungen zu übertragen 
ſein. Die zur Durchführung dieſer Maßnahmen erforderlichen 
Verwaltungsakte werden vorbereitet; die dazu nothwendigen Mittel 
ſollen in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden. 

Dresden, 7. November. Der hieſige öſterreichiſch-ungariſche 
Geſandte Baron Herbert iſt nach Stuttgart verſetzt, an Stelle 
des Fürſten Wrede, der nach München verſetzt iſt. 

Straßburg i. E., 6. November. Bei den Wahlen für 
den Landesausſchuß wurden von den 24 Mitgliedern 17 ohne 
erheblichen Kampf wieder gewählt. Im Stadtkreis Kolmar ver⸗ 
zichtete der aufgeſtellte Kandidat Peyerimhof, für welchen Fleurent 
(verſönlich) gewählt wurde. Im Landkreis Altkirch wurde 
Sanner (verſöhnlich), im Landkreis Kolmar Ruhland gewählt. 
Im Landkreis Hagenau verzichtete Kleinklaus, für welchen Rein⸗ 
bold (verſöhnlich) gewählt wurde. 

Ausland. 

Wien, 7. November. Die amtliche Wiener Zeitung meldet 
die Ernennung des Grafen von Khevenhüller-Metſch zum Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel. 

Bern, 6. November. Der bisherige Kanzler Battaglia in 
Graubünden iſt zum Biſchof von Chur gewählt. 

Paris, 7. November. Das Journal offiziell veröffentlicht 
die Ernennung Marianis zum Geſandten beim Quirinal. 

Paris, 7. November. Der Ertrag der indirekten Steuern 
pro Monat Oktober hat 3 Millionen Franes mehr als im Bud⸗ 
get veranſchlagt war, 9 Millionen Frances mehr als im Oktober 
1887, ergeben. 

London, 6. November. Oberhaus. Lord Salisbury er⸗ 
klärte, infolge der jüngſten Ereigniſſe in Afrika habe Deutſch⸗ 
land beſchloſſen, wirkſame Maßnahmen zu ergreifen und die 
Ausfuhr von Sklaven und die Einfuhr von Waffen in Oſt⸗ 
Afrika zu verhindern. England habe ſich entſchloſſen, mit 
Deutſchland in dieſer Hinſicht Hand in Hand zu gehen. Die 
zu ergreifenden Maßnahmen ſeien nur maritimer Natur. Frank⸗ 
reich habe zugeſtimmt, dieſe Blockade an der Küſte von Oſtafrika 
anzuerkennen. Dieſe Anerkennung gebe England das Recht, 
jedes Schiff, welcher Flagge auch immer, zu durchſuchen. Frank⸗ 
reich werde daſelbſt ein Schiff ſtationiren, um mit Deutſchland 
und England zuſammen zu wirken. 

Kiew, 6. November. Der neuernannte Oberkommandant 
des Militärbezirks Kiew und Charkow, General Redecki, ſoll 
ſeine Demiſſion eingereicht haben. Das Motiv iſt, daß der 
jüngfte dem Kaiſerpaare zugeſtoßene Eiſenbahnunfall auf ſeinem 
Amtsterritorium geſchah. 

Trovinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 6. November. (Der ſtarke Froſt) hat 
viele Landwirthe ſehr unangehm überraſcht. Auf einigen Gütern ſtehen 
noch hunderte von Morgen von Zuckerrüben und Kartoffeln auf den 


Feldern. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. — Hier herrſcht Mangel an 
Brennmaterialien, obgleich täglich bedeutende Kohlentransporte ankommen. 


(Geſ.) 
Aus Weſtpreußen, 4. November. (Todesfall.) Auf ſeinem Gute 


Bankau iſt geſtern der langjährige Vertreter des Kreiſes Schwetz im 
Abgeordnetenhauſe, ger Guſtav Gerlich, im 79. Lebensjahre gejtorben. 
Gerlich, früher Mitglied der Fortſchrittspartei, war nach 1866 national⸗ 
liberal geworden. Seit langer Zeit kränkelnd, verzichtete er 1885 auf 
die parlamentariſche Thätigkeit, das Schwetzer Mandat ging auf ſeinen 
älteſten Sohn, den Landrath des Kreiſes Schwetz über. Der alte Gerlich 
war eine allgemein beliebte Perſönlichkeit und wenige Gutsſitze in 
Preußen verdienten ſo den Ruf freundlicher Gaſtlichkeit, wie der ſeinige. 

Von der Grenze. (Aus der Schule.) Das trockene Herbſtwetter 
iſt die gefährlichſte General⸗Nerven⸗Spann⸗Probe für die Lehrer auf dem 
Lande. Die Kinder kommen in den verwünſchten Holzpantoffeln in die 
Schule und machen ſelbſt bei der größten Ordnung und ſtrengſten Dis⸗ 
eiplin einen Mordſkandal, daß man wahnſinnig werden könnte. Sobald 
aber der erſte Schnee fällt, müſſen die Kinder ihre Schuhe und Stiefeln 
anziehen, und die Lehrer fühlen ſich behaglicher. Wenn wir erwägen, 
daß in den Städten viel ärmeres Volk wohnt als auf dem Lande, und daß 
trotzdem die Holzpantienen aus den Stadtſchulen ziemlich verbannt ſind: 
ſo wäre es At dem Lande recht wohl durchführbar, das verwünſchte 
Kleidungsſtück für die Schule zu verbieten, es müßte eben die Behörde 
dagegen einſchreiten. Das wäre durchaus keine Härte; denn im Sommer 

ehen die Kinder barfuß, und im Herbſt und Winter werden die freien 

auſen gekürzt. Beim Stillſitzen in der Schule wird das Schuhwerk 
alſo nicht ſtark in Anſpruch genommen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 6. November. (Schlachthausbau.) Wie 
viele andere Städte will jetzt auch unſere Kreisſtadt Flatow ein Schlacht⸗ 
haus bauen. Der Bau des Schlachthauſes, welcher ohne innere maſchi⸗ 
nelle Einrichtung auf 20 000 Mk. veranſchlagt iſt, ſoll am 17. Novbr. 
vergeben werden. ; 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. November. (Goldene Patzer Heute 
feierten die Altſitzer Grabowski'ſchen Eheleute das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. Vom Kaiſer iſt dem Jubelpaare ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
zu Theil geworden. 
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Ot. Krone, 6. November. (Der Beſuch unſerer Bauſchule) hi 
auch in dieſem Semeſter in erfreulicher Weiſe wieder ganz beden 2 
fteigert, ſo daß jetzt die anſehnliche Schülerzahl von 200 erie It } 
ift in Folge deſſen in der 4. Klaſſe noch zu den beiden Parallel 
eine dritte e er cc hat. 
Danzig, 6. November. (Herr Oberpräſident von eig pr 
heute nach Pelplin begeben, um dem Herrn Biſchof von Kulm eine 
ſuch zu machen. 1 
Aus Mafuren, 5. November. (Eine verkaufte Frau). Den een 
wird geſchrieben: dn einer nahen ruſſiſchen Grenzſtadt iſt ein, nd auch 
gekommen, der für die dortigen Verhältniſſe ſehr bezeichnend ee ſic 
hier von ſich reden machte. Ein höherer ruſſiſcher Beamter verliebt gen 
in die noch ſehr junge Frau eines ruſſiſchen Beſitzers und fand ihren 
liebe. Da der häusliche Zwiſt nicht ausblieb, ſo verließ die Frag 
Gatten und hielt es mit ihrem neuen Liebhaber. Beide Männer | l 
nun einen Vergleich, der Beamte zahlte dem Ehemanne 20 nahm 
und dieſer gab jetzt ſeine Einwilligung zur Scheidung. Sodann lebt. 
er das Geld und ging nach Warſchau, wo er einen guten zu ihm 
Der Beamte hat die junge Frau auch bereits geheirathet, 9 ; 3 
aber lange treu bleiben wird, das iſt eine andere Fraß. it gelen . 
Königsberg, 6. November. (Von einem großen? rand), 1 %. 
die Brauerei Ponarth heimgeſucht worden. Das Feuer kam in 18 nd 
Stockwerke hohen und etwa 100 Fuß langen Mälzereigebäude ir über- gift 
hat das Letztere faſt gänzlich vernichtet. Nur der umſichligen und N 
aus angeſtrengten Thätigkeit der hieſigen Feuerwehr und de 
lichen Leiſtungen der Dampfipriße iſt es zu danken, daß der Bra 
dieſes eine Gebäude beſchränkt blieb. Abends 11 Uhr kehrte u 
wehr hierher zurück. Wenngleich der Brandſchaden noch nicht 7 
iſt, ſo dürfte ſich derſelbe doch als ein ſehr hoher herausſtellen. Det 
ſtehungsart des Feuers hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. 
Betrieb der Brauerei iſt nicht geſtört. 
Königsberg, 7. November. (Plötzlicher Tod.) Als geſtern 
im Reſtaurant eines hieſigen Hotels auf dem Steindamm ein 
62 jähriger Aſſekuranzbeamter, Herr R., ſich aufhielt, wurde 
plötzlich von einem Schlaganfall betroffen und verſtarb ſofort. 
des plötzlich Verſtorbenen wurde nach der Wohnung in der 
gebracht. Der Verſtorbene war unverheirathet. ite fil 
Tilſit, 5. November. (Schenkendorf⸗Denkmal.) Das Kam fi 
das Schenkendorf-Denkmal hat bereits 4500 Mk. an den Verfertige 
Denkmals gezahlt, verfügt außerdem jetzt über eine Baarſumme UN a 
10 900 Mk., kann alfo mit Hinzurechnung der von dem Diniftet, 
fagten 5000 Mk. ſowohl den Kuͤnſtler als den Gießer und Joan 
Steinmetz befriedigen. Es fehlen jedoch noch die Mittel zum Tran 
Fundamentirung, Aufitellung, Gitter u. ſ. w., welche auf el 
k. geſchätzt find. 

Bromberg, 7. November. (Provinzial⸗Sängerbund zu Bro 
Seitens des Männergeſangvereins in Inowrazlaw, woſelbſt im 5 f 
Jahre das Provinzial⸗Sängerfeſt gefeiert wird, iſt nunmehr 
kaliſche Programm den einzelnen Bundesvereinen zugeſan 
Daſſelbe umfaßt 12 Nummern aus den deutſchen Sängerheften, ung, 
à capella geſungen werden und 5 Nummern mit Orcheſterbenſe vol! 
und zwar: Velleda von Brambach, Vigilien von Becker, Ballett 00 
Podbertsky, für Kaiſer und Reich, Hymnen von Louis Ban 2 
Waldlied aus der Roſe Pilgerfahrt von R. Schumann. Eine bon „ 
Einladung zu dem Feſte erhalten die Vereine von dem geilen, 
welches ſich anfangs nächſten Jahres dort bilden wird. (Br. a 

Nogowo, 6. November. (Selbſtmord). Aus unbekannten, 1 4 
erhängte ſich am 4. d. Mts. der Arbeiter Auguſt Mönch in jene en 
EUnG BIER. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche w 
olglos. 
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Wahlreſultate. zontit 
Das Geſammtreſultat für Weſtpreußen ift: 5 Konſen und 
7 Freikonſervative, 2 Nationalliberale, 4 Freiſinnige, 1 Centrnen 5 
3 Polen. Die Freiſinnigen haben ein Mandat in Thorn verlor ai 
eins dafür in Konitz gewonnen; das Centrum hat ein Man nd den 
Koften der Nationalliberalen gewonnen, ſonſt iſt der Beſitzſtan 
Parteien in Weſtpreußen unverändert geblieben. Co h 

Schönlanke, 6. November. Regierungs⸗Präſident von c 
in Aurich, konſervativ, wurde mit 295 Stimmen gegen Propſt Ga 0 
in Kolmar gewählt. Landrath von Schwichow⸗Margoninsdorf, 
tiv, iſt mit 288 Stimmen gegen Gajowiecki gewählt worden. Kieſch 
Königsberg, 6. November. Gewählt Dr. Krauſe (matlib.) pet 
(gem. ⸗lib.) und Papendieck (freif.) Bisher war Königsberg dur x 

freiſinnige Abgeordnete vertreten. nder 
3 

Stephan 


Memel, 6. November. 1 985 ſind gewählt Landrath Ly 
Gutsbeſitzer Kosmack, beide konſervativ. 
Oſterode⸗Neidenburg. Gewählt Rohde (konſ.), 


Sun gorm 

0 5 abiau-Wehlan. Gewählt von Perbandt (fonf), Robert N 

on]. gr I 
Heiligenbeil-Pr.⸗Eylau. Gewählt v. St. Paul (ton) 

Kalnain (konſ.) (for 0 

Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Friedland. Gewählt Korch . 

v. Fölkerſamb (konſ.) fi Pole g 

Schrimm⸗Schroda. Gewählt Szuman (Pole), v. Stablewskien 

v. Sczamiecki (Pole). tien } 

Buk⸗Koſten. Gewählt von Magdzinski (Pole), von HAFT 


(Pole). Pol i 
Pleſchen⸗Krotoſchin. Gewählt Dr. von Jazdzewsli W 
Kae | 
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Motty (Pole). 
Gneſen⸗Wittkowo. Gewählt Dr. v. Chelmicki (Pole 
In Kottbus wurden Sack (konſ.) und v. Werdeck 

gewählt. 

Stöcker iſt in Bielefeld wiedergewählt worden. 
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Erſter Bürgermeiſter Bender, Aſſeſſor Schuſtehrus, Sta 1 0 
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abtbe en 
Sitzung wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächſt gelang 0 
Vorlagen des Finanzausſchuſſas zur Berathung, für welche taltstaſſe AN 
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referirte. 1. Superreviſion der k gehe 
unbe 
dem Vorjahre. die M 
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Der verſtorbene Stv. Gieldzinski hat der Stadt eine Stiftung ue fh, 
Mark vermacht, mit der Veſtimmung, daß von den Zinſen d 


Bergen . 2 
des Kapitals verwenden. Die Unterſtützungen ſollen den vierfa umd g 
Das 2 0 5 
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9 
le r. 406 mit 12000 Mk. Die Verſammlung genehmigt die Be⸗ 
0 Es werden nunmehr die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes 
fi eferent Stv. Fehlauer. 1. Vergebung der Abfuhr aus dem 

und dem Waiſenhauſe. Der bisherige Unternehmer, Liedtke 
i hm bfuhr nicht weiter beſorgen. Die Abfuhr ſoll daher dem Unter: 
et Neumann übertragen werden; derſelbe ſoll erhalten: für die 
ank, aus dem Kinderheim 160 Mark und für die Abfuhr aus dem 


lübanſe 60 Mark pro Jahr. Bisher wurden dafür 100 reſp. 30 Mark 


ft as Abkommen wird genehmigt. 2. Wahl des Magiſtrats⸗ 
ators. Als folder iſt der Bureaugehilfe Auguſt Kaſten aus Gartz 
zt worden, was der Magiſtrat der Verſammlung anzeigt. Das 
Sum nimmt von der Anzeige Kenntniß. 3. Entſchädigung des 
fi ötzau für entgangene Exekutionsgebühren während der vier: 
Ans ben Vertretung des Kaſſenboten Kobow. Der Ausfall an Exeku⸗ 
gebühren iſt auf 50 Mark fixirt worden, welche Summe dem 
1 Bau bewilligt wird. 4. Reiſekoſtenentſchädigung für einen Be⸗ 
Nl Der neu angeſtellte Polizeiſekretär Seiler aus Witten hat dem 
diaet eine Reiſekoſtenliquidation von 46 Mark eingereicht. Der Ma⸗ 
ding trag auf Bewilligung dieſer Summe wird angenommen. 5. Be⸗ 
gen zur Verpachtung des Schankhauſes III. Die Bedingungen 
der m, mit einer unweſentlichen Abänderung genehmigt. 6. Erhöhung 
Mi aukoſten beim Ziegeleigaſthauſe um 400 Mark zum Zwecke der An⸗ 
1% mi 


8 

ug eines Buffel⸗Raumes an den Saal. Die Verſammlung erklärt 
nt der Erhöhung einverſtanden. 7. Gasverluſte pro Juli und 
f 189 J. Die Verſammlung hatte in einer ihrer früheren Sitzungen 


„den die 
ie 


ei 


eſniß 


wen 


re pa 


ir die Heegierung in Korreſpondenz getreten. Di 0 
bird be berathung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsfrage gewählt iſt, 
beit n emnächſt mit den Vorarbeiten beginnen und auch die Flußwaſſer⸗ 
bier an in Kulm und Warſchau in Augenſchein nehmen. Die Koſten 
gleich betragen 2000 Mk. Die Verſammlung genehmigt dieſe Summe. 
e 9 werden in die Kommiſſion zur Verſtärkung derſelben die 
aufen Baumeiſter May, Apotheker Schnuppe, Gasdirektor Müller und 
baten Fehlauer gewählt. 11. Antrag des Rentiers Tetzlaff auf 

dies igung für den durch Ausbau der Thalſtraße und in Folge der 
a De Zwecke nothwendigen Hergabe von Land verlorenen Brunnen 
e Das Kollegium beſchied den Antrag abſchlägig. Damit 


8 Ten ee a 


gesordnung für die öffentliche Sitzung erledigt. Der öffent⸗ 
14 lung, welche um 5¼ Uhr ſchloß, folgte noch eine geheime. 
42 ben Den andelskammern) ſind ſeitens des Reichsamtes des 
IR en; Mufter arten der in Rußland gearbeiteten und dort ſehr gang: 
landlligen Kattunſtoffe, ſowie eine Sammlung von Muſtern der 
hr 5 in Kleinaſien zugeſtellt worden. 
kin, (Der Winter) iſt nunmehr in aller Form eingezogen. Heute 
6 Ni fiel auch bereits der erſte Schnee. 
Ja dagdſ beine.) An der Zeit vom 1. Auguſt 1887 bis zum 
er N d. Is. find im Regierungsbezirk Marienwerder 5035 Jagd⸗ 
ne aus 
1 er worden. 
werſchul 
lervirt 


lte 


te di, I 
u j N 
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und Pferde, 200 Rinder, 5 Kälber und 650 Schweine, inkl. 8 Bakonier 


ltige akademiſche Ausbildung erhält, und würden es bedauern, 
Talent nicht weiter entwickelt werden ſollte. 


u dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt) waren 


iter, die p Landſchweine, aufgetrieben. Der Handel war ein recht leb⸗ 


ler wurden 45 
. 
AN Ebendgewicht gezahlt. 


reiſe bewegten ſich im Allgemeinen in höheren Lagen. Für 
k., für fette Landſchweine 30—34 Mk. pro 100 


ofen pol ur Warnung) theilen wir mit, daß bereits vierzig Dienſt⸗ 
ki dem nöellich mit je 3 Mk. Geldftrafe beſtraft worden find, weil fie 
Um herrſchenden Froſte auf dem Trottoir Waſſer vergoſſen. 5 
. ie Glätte auf den Bürgerſteigen zu beſeitigen, Bat die Polizei⸗ 
4 erelle 1 verſchiedenen Stellen der Stadt Sand anfahren laſſen. Dieſe 
Ne in aßnahme entbindet aber natürlich die Hausbeſitzer nicht von 
12 cht, das Trottoir vor ihren Häuſern glättefrei zu halten. 
ge rperliche Mißhandlung mit tödtlichem Aus⸗ 
ae Am 2. d. Mis. ift in Rudak ein Sohn des Maurers F. im 
vo Jahren verftorben. Wie gerüchtweiſe verlautet, foll der 
Tiens maben durch rohe körperliche Mißhandlungen, denen das Kind 
Fre; bie? Vaters ausgeſetzt geweſen iſt, verurſacht worden fein. 
Mater gen Königl. Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfall Anzeige 
1 — 5 
Urn Boligeiberict,) Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter 6 
1 
* \ üfe Befunden) ift ein verſchloſſener grauer Reiſekoffer auf der 
= hereg im Brückenkopf und ein Stubenſchlüſſel an der Knaben⸗Mittelſchule. 
a in Polizeiſekretariat. 

N 58 9 der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
N 8 Mtr. — Angekommen Dampfer „Neptun“. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
N 9, Bei N (Ohne Gewähr). 

Mit ger geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 179. 
9 Preuß. Klaſſenlotterie fielen 8 

r Gewi Vormitta 99 

59 D Gewinn von 3000 Mark auf r. 99284. 

* 720. inne von 300 Mark auf Nr. 17700 26 741 49 160 111863 


a : Nachmittags⸗Ziehung. 

er! Henin. von 45000 Mark auf Nr. 173 434. 

Dr 2 Gewinn von 10000 Mark auf Nr. 20 124. 

ei Gemine von 5000 Mark auf Nr. 122649 169 176 

I Geminn von 3000 Mark auf Nr. 132623. 

Bio, inn von 1500 Mark auf Nr. 134717, 

Ma Gewinn von 500 Mark auf Nr. 35 279. 

85 1 von 300 Mark auf Nr. 2932 9591 27458 40006 
96 134 641 141 739 158 878. f 


Haus wirthſchaftliches. 


(Hefe als Heilmittel) Die „Deutſche Medizinal⸗ 
Zeitung“ bringt einen Aufſatz des Geheimen Sanitätsraths 
Dr. Heer über Hefe als Heilmittel, welcher nicht verfehlen wird, 
auch in nichtärztlichen Kreiſen Aufſehen zu erregen. Der Ver— 
faſſer, Kreisphyſikus und Arzt an der Strafanſtalt in Ratibor, 
hat ſeit Jahren in kontagiöſen Krankheiten Hefe angewandt, 
angeregt durch ſehr günſtige Erfolge, welche er bei einer Skorbut⸗ 
epidemie mit dieſem Mittel erzielte. Nach ſeinen Erfahrungen 
iſt untergährige Hefe ein gegen Diphtherie mit überraſchender 
Schnelligkeit wirkendes Heilmittel, dem kein anderes gleichkommt. 
Auch gegen Scharlach, Ruhr und Durchfälle der Kinder iſt die 
Hefe mit ſehr günſtigem Erfolge angewandt worden. Dr. Heer 
will Kindern bis zu 3 Jahren 1 bis 3 Gramm, älteren Kindern 
6 bis 8 Gramm zweiſtündlich, Erwachſenen 10 bis 15 Gramm 
in der nämlichen Zeit geben. Verdauungsſtörungen ſeien nicht 
zu befürchten. Verfaſſer fordert dringend auf, ſeine Vorſchläge 
am Krankenbette zu erproben und hofft, daß durch die Fort⸗ 
ſchritte der Mikroſkopie bald die Beziehungen des Hefenpilzes zu 
den feindlichen Bacillen der angeführten Krankheiten feſtgeſtellt 
und dadurch die praktiſchen Erfolge des Verfaſſers theoretiſch 
erhärtet werden. 

(In kleinen Haushaltungen), wo das Backwerk, beſtehend 
in Brod und Semmeln, leicht trocken und hart wird, iſt folgendes Mittel 
zur Herſtellung einer friſchen Backwaare, ohne daß dieſelbe an Güte und 
Geſchmack verliert, ganz vorzüglich. Man legt die altgewordene Back⸗ 
waare eine Zeit lang in ein reines, naſſes Leinentuch, bis dieſelbe weich 
geworden iſt, und ſtellt dieſelbe dann auf einen Teller in eine heiße 
Ofenröhre, wonach das Gebäck wieder ſeine frühere Friſche erhält. 

Citerariſches. 

(„Das Schiff“), Nr. 448, herausgegeben zu Dresden unter Mit⸗ 
wirkung von Dr. Arthur von Studnitz enthält: Der Oberheiniſche 
Kanal Speyer: Ludwigshafen: Straßburg — Die alte Weſerſchiffahrt — 
— Sitzung der Rheinſchiffahrts⸗Kommiſſion — Bremer Flußlootſen — 
Lokalladungsplatz für Tetſchen — Der Kaiſer in Hamburg — Waſſer⸗ 
ſtandsverhältniſſe auf der Donau — Weſtdeutſche Binnenſchifffahrts-Be⸗ 


rufsgenoſſenſchaft — Fracht-, Lokal⸗ und Perſonalnachrichten von allen 
Stromgebieten. 


Pulk der Zeitſchrift „Das Pferd“), Verlag von Frieſe und 
von Puttkamer in Dresden, redigirt unter Verantwortlichkeit der Ver⸗ 
leger, erſchienen die Nummern 20 und 21 und enthalten unter vielem 
Intereſſanten: Belovodsk. Von Fritz Flamm. — Das „Shire“-Pferd. 
(Mit Abbildung.) — Pferdezucht nach Gewicht oder nach Leiſtung. (Mit 
Abbildung). — Fragmente aus dem öſterreichiſchen Cavallerie-Abrichtungs⸗ 
reglement vom Jahre 1806. — Annas Retter. Novellette nach dem 
Engliſchen. Von Dr. Adolph Kohut. — Altarabiſcher Rennſport. Von 
G. R. Schröder. — Das Elan Italiens. Von Sch. — Eine ameri⸗ 
kaniſche Stimme über das Stutzen der Pferdeſchweife. Von Berghaus, 
Major a. D. — Reſultate der naturgemäßen Behandlung von Bein⸗ 
und Hufleiden bei einer reitenden Batterie in einer 8 5 Pe⸗ 
riode. Von Spohr, Oberſtlieutenant a. D. — Der Zuckfuß. Von Sch. — 
Geſpenſter zu Pferde. Schauergeſchichte aus den Erinnerungen eines 
alten Offiziers, nacherzählt von Friedrich Triebel. — Umſchau. — Patent⸗ 
liſte. — Sprechſaal. — Es iſt nicht zu verkennen, daß die Leitung dieſer 
vortrefflichen Zeitſchrift in den bewährteſten Händen ruht und daß die⸗ 
ſelbe gegenüber anderen erſcheinenden, meiſt nur lediglich den Rennſport 
bevorzugenden Fachblättern das Princip feſthält, dem Pferdebeſitzer und 
Pferdeliebhaber leichtverſtändliche Anleitung zur Praxis zu geben, und 
ihn über die wichtigſten hippologiſchen Vorgänge genau zu orientiren. 
Angeſichts des Winterhalbjahres, der Zeit der Lektüre, ſei dieſe Zeitſchrift, 
deren Abonnement alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum Preiſe 
von 1 Mark 50 Pf. pro Quartal entgegennehmen, Intereſſenten beſon⸗ 
ders warm empfohlen. 


Berlin, 6. November. (Zum Poſt⸗Diebſtahl.) Nach einer 


ſoeben eingetroffenen telegraphiſchen Mittheilung der Hamburger 


Polizeibehörde iſt der am Poſtraub betheiligte Arbeiter Brunn 
geſtern Dienſtag Morgen dort verhaftet worden. In ſeinem 
Beſitz wurden nur einige Kupons und etwas baares Geld vor⸗ 
gefunden. Von dem Verbleib der fehlenden Werthpapiere will 
er nichts wiſſen. Da Brunn geſtändlich am Montag in Berlin 
war, dürfte er den Verſuch gemacht haben, das geſtohlene Gut 
hier zu verbergen. f 

Braunſchweig, 5. November. (Vergrößerung der Lotterie.) 
Für die am 17. Januar k. J. beginnende Braunſchw. Landes⸗ 
Lotterie iſt die Zahl der Looſe wieder auf 100 000 erhöht 
worden. 

Warſchau, 4. November. (Vom Bären zerriſſen.) Der 
Warſchauer Zoologiſche Garten war geſtern der Schauplatz einer 
furchtbaren Scene. Kaum hatte nämlich der Bärenwärter 
Kuczerski das Innere des Bärenkäfigs betreten, um die Beſtie 
zu füttern, ſo wurde er von derſelben erfaßt und auf das Ent⸗ 
ſetzlichſte zugerichtet. Es eilten ſofort auf das Geſchrei Kuczerski's 
mehrere Parkwärter mit Miſtgabeln herbei. Je eifriger die 
Wärter aber nach dem Thiere ſtachen, deſto wüthender wurde 
daſſelbe und zerfleiſchte nur noch um ſo mehr ſein Opfer. Als 
es endlich gelang, Kuczerski aus dem Käfig zu entfernen, war 
er nur noch eine zuckende Fleiſchmaſſe. Er ſtarb bereits auf 
dem Transport nach dem Hoſpital. 


(Uniform für die Reichsbeamten). Die „Köln. Ztg.“ meldet, 
daß der Kaiſer demnächſt für die Reichsbeamten eine kleidſame Uniform 
anordnen werde. 5 \ 3 

(Der „preußiſche Helm“) — die Pidelhaube, wie 
er von Uebelwollenden genannt wird — macht immer weitere 
Eroberungen; jetzt ſoll er auch in der italieniſchen Armee ein⸗ 


geführt werden! 


(Das vierte deutſche Sängerbundesfeſt) findet 
in der erſten Auguſtwoche 1889 in Wien ſtatt. Es wird eine 
Sängerhalle, die 15 000 Sängern Raum gewährt, zu dem Ende 
errichtet. : 

(Schenkung) Krupp in Eſſen hat wohlthätigen An⸗ 
ſtalten 45 000 Mark überwieſen zum Andenken an ſeine am 4. 
September verſtorbene Mutter. 

(Dem Erfinder des Porzellans) J. F. Böttger, 
ſoll in Meißen ein Denkmal geſetzt werden. 

(Tereſina Tua) hat vom Berliner Publikum „für 
immer“ Abſchied genommen, da ſie ſich mit dem Schluß der 
diesjährigen Konzert⸗Kampagne ins Privatleben zurückzuziehen 
gedenkt. Vor einigen Jahren fand ſich in einer Berliner 
Zeitung folgender Stoßſeufzer eines liebeglühenden Jünglings: 

O weh mir armer Bua, 
ch ſchwärme für die Tua, 
och desideria pia, 
Sie wird ja nie die mia! 
Vielleicht hat ſich die Tua entſchloſſen, die sua zu werden. 

(Mord.) In Köln fand man am 6. d. Morgens in der 

Neuſtadt einen Sergeanten des 40. Regiments ermordet. 


(Grobe Ausſchreitungen) ſind geſtern bei der Einſtellung 
der Rekruten in Altkirch i. Elſ. und in der Umgegend vorgekommen. 
Der „Köln. Ztg.“ wird darüber berichtet: In Altkirch verſuchte 
eine nach Hunderten zählende Volksmenge ſich beim Abmarſch 
der Rekruten von der Kornhalle nach dem Bahnhof unter wüſtem 
Schreien und Brüllen unter die geordneten Züge zu miſchen. 
Als das begleitende Militär dies nicht erlaubte, drängte das 
Volk gewaltſam ein und aus der Menge erfolgten Steinwürfe 
gegen die Soldaten. Das Militär lud ſchließlich die Gewehre 
und ging gegen die Maſſen vor. Erſt dann wurde die Ordnung 
wieder hergeſtellt. Weit ernſter als in Altkirch ſelbſt waren die 
Ausſchreitungen in Illfurt, einer Bahnſtation auf der Strecke 
Altkirch⸗Mülhauſen. Als der Zug mit den Rekruten hier an⸗ 
kam, drängte die Volkmenge wild und ſchreiend gegen den Zug 
ein. Jede Ordnung wurde verhöhnt; Soldaten, Stationsbeamte 
und Zugbeamte, die zu Ruhe mahnten und die aufgeregten 
Leute zurückdrängen wollten, wurden von den Andrängenden 
beſchimpft. Aus der Menge wurde mehrmals „Vive la France!“ 
gerufen. Der befehligende Offizier, der die Ordnung wieder her⸗ 
ſtellen wollte, wurde ausgelacht und angegriffen. Der Offizier 
zog blank, um ſich zu vertheidigen, und verletzte einen Angreifer 
am Kopfe. Der Bahnhof wurde dann mit Gewalt geräumt. 

(Eine Südpolarexpedition). Ueber eine beabſichtigte 
wiſſenſchaftliche Expedition nach den Südpolarregionen bringt die 
neueſte Nummer der engliſchen Zeitſchrift „Nature“, vom 
1. November, eine Nachricht, die von allgemeinem Intereſſe iſt, 
wenn ſie auch in einzelnen Punkten noch der Beſtätigung bedür⸗ 
fen mag. Darnach wären in Amerika kürzlich Verträge abge⸗ 
ſchloſſen wegen Erbauung von zwei Dampfern, die zu einer 
Expedition nach dem Südpol beſtimmt ſind. Als Auftraggeber 
wird der bekannte amerikaniſche Eiſenbahnkönig Henry Villard 
genannt. Die Bemannung der Schiffe wie das wiſſenſchaftliche 
Perſonal ſoll aus Amerikanern und Deutſchen beſtehen. Ein 
großer Theil der Mittel, welche die Expedition erfordert, wird 
oder iſt bereits in Hamburg beſchafft. Die Expedition wird von 
Newyork ausgehen; als Hauptzweck wird angegeben die Erfor⸗ 
ſchung der Südſhetlandsinſeln — an denen bekanntlich die 
Amerikaner in früherer Zeit den Pelzrobbenfang bis zu völliger 
Erſchöpfung dieſer Thiere getrieben haben —, ferner die Erfor⸗ 
ſchung der Südorkneys, der Inſel Südgeorgien, wo bekanntlich 
die deutſche Polarſtation vor einigen Jahren errichtet war, und 
endlich die Erforſchung verſchiedener anderer Inſeln. Es wird 
hinzugefügt, daß dem Anſchein nach dieſe Expedition unabhängig 
von derjenigen ſei, welche von der deutſchen Regierung unter 
den Auſpicien des Profeſſors Neumeyer in Hamburg organiſirt 
werde. Von einer ſolchen Expedition hat man freilich bis jetzt 
in Deutſchland noch nichts gehört. 25 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 

Paris, 8. November. Aus Anlaß der jüngſten Ex⸗ 
ploſionen nahm die Polizei in der vergangenen Nacht zwan⸗ 
zig Verhaftungen vor. 


5 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 


für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner r 


Fonds: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten 
e . 
1 iſche 5 %% Anleihe von 1877 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 
olniſche Liquidationspfandbriefe 
eſtpreu or Pfandbriefe 3½ % 
Be andbriefe 3½ % . 
eſterreichiſche Banknoten F 
Weizen gelber: November⸗Dezember 
Aprilq/ Mae: LISTE 
loko in Newyork. 
W loko 2 — 
ovember⸗Dezember. 
Dezember 2 
April⸗Mai 1 
Rüböl: November⸗Dezember 


ril⸗Mai 5 
Spiritus: April⸗Mai 
70er oe. 20% 
70er November⸗Dezember . 3 
70er April Ma»: „3580 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner er kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. November 1888. 
Wetter: Froſt. 


Weizen matt, bei kleinem Angebot, bunt 127 Pfd. 170/1 M., hell 
128 Pfd. 172 M., hell 132 Pfd. 175 M. 
Wang He Lokalkonſum gefragt. 120 Pfd. 142 M., 122/ Pfd. 144/5 
ar 


Gerſte 112-135 M. 
Hafer 127—135 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 7. November find eingegangen: von Rowinski und Finkel⸗ 
ſtein durch Lichtenberg 3 Traften, 9 kfr. Rdhlz., 864 kfr. Balken und 
Mrl., 2174 Tr. Sleeper, 698 dopp. und einf. Hr. Schwellen, 13 eich. 
Plancons, 70 eich. Quadrathlz., 2542 eich. Rdſchwellen, 2014 dopp. und 
einf. eich. Schwellen, 5400 eich. Stabhlz. 


Königsberg, 7. November. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,50 M. Br., 54,50 M. Gd., 54,50 M 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Novbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,00 M. Gd., —,— M. 
—,— pro Novbr. nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,00 M. Gd. 
—.— M. bez., pro Novbr.⸗März kontingentirt 55,50 M. Br., —,— M. 
Gd. —,— M. bez., pro Novbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 

N . Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., 
—,— M. Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
—,— M. ©, —,.— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,— M. Br., 
—,.— M. Gd. —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,50 M. 
Br., —,— Gd., —,— M. bezahlt. ! 


ö Meteorolo gifche Beobachtungen in 


Barometer Windrich⸗ 
St. tung und Bewölkt. 
mm. Stärke 
N 10 


Datum 


7. Novbr. 


8. Novbr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Fata den 8. November. 
Abends 6 Uhr: ſtav Adolf. Herr Paſtor Rehm. 


Van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Bester - in dere billigster. 


Vergangene Nacht 1 Uhr ent⸗ WB 
ſchlief ſanft nach langen ſchweren 
Leiden meine liebe Tochter 


Agnes 

in ihrem 5. Lebensjahre. Hi 
Dies zeige hiermit tiefbetrübt an BB 
R. Kowalski 

Thorn den 8. Oktober 1888 Bas 
Die Beerdigung findet Sonntag 8 
Nachm. 2 Uhr vom Zrauerhaufe Wi 
Coppernikusſtr. 210 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1888 folgende Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aus: 

a) bei der I. Abtheilung: 
1. Herr J. Kuttner, 
H. Leutke, 
. Mens, 
Dr. Lindau. 
II. Abtheilung: 
1. Herr E. Dietrich, 
N Nee, 


0 1 


47% 
4. " 
b) bei der 


„ G. Jacobi, 
4. „ N. Cohn. 
c) bei der III. Abtheilung: 
1. Herr R. Borkomski, 
2 „ A Faro, 
3. „ A. Kuntze, 
A. 1 O. Henſel. . 
d) Außerdem ſind ausgeſchieden 
aus der II. Abtheilung: 

1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 
in das Magiſtrats⸗Kollegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich; 

2. Herr A. Gieldzinsli durch den am 
5. September er. erfolgten Tod und 
iſt eine Erſatzwahl für die Wahlperiode 
bis Ende 1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
1 zu a, b und e auf die 

auer von 6 Jahren, ſowie der erforderlich 
gewordenen Erſatzwahlen zu d für die da⸗ 
ſelbſt bezeichneten Wahlperioden werden 

J. die Gemeindewähler der Il. Abthei⸗ 

lung auf 


Dienftag den 13. Novemb. 1888 


und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abthei⸗ 
lung auf 
Mittwoch den 14. Novemb. 1888 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewaͤhler der I. Abthei⸗ 
lung auf L 
Donnerſtag, 15. Novemb. 1888 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden . 

im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
III. Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer 
und bei der J. Abtheilung mindeſtens 2 
Hausbeſitzer befinden müſſen ($$ 16, 22 der 
Städteordnung). 

Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 
den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 

1. für die III. Abtheilung am 20. No⸗ 

vember 1888, 

2. für die II. Abtheilung am 21. No⸗ 

vember 1888, 

3. für die I. Abtheilung am 22. No⸗ 

vember 1888 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier: 
5 eingeladen werden. 

Thorn den 20. September 1888. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Eröffnung der Fernſprecheinrichtun 
in der Stadt Thorn findet am 1. Novem- 
ber d. J. ſtatt. 

Hinſichtlich des Schutzes der Stadt⸗Fern⸗ 
feige Veh gegen vorſätzliche oder fahr⸗ 
läſſige Beſchädigungen finden die Beſtim⸗ 
mungen in den $$ 317 und 318 des Straf⸗ 
geſetzbuches für das deutſche Reich Anwen⸗ 
dung, welche lauten: 

$ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen⸗ 
anſtalt vorſätzlich Handlungen 
begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder 
ſtören, wird mit Gefängniß 
von einem Monat bis zu drei 
. — beſtraft. 

* 175 eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegraphen⸗ 

uſtalt fahrläſſiger Weiſe Hand⸗ 
lungen begeht, welche die Be⸗ 
nutzung dieſer Anſtalt verhin⸗ 
dern oder ſtören, wird mit 

Gefängniß bis zu einem Jahr 
oder mit Geldſtrafe bis zu 
* 900 Mark beſtraft ꝛc. 

Diejenigen Handwerker, wie z. B. Schorn⸗ 
ſteinfeger, Dachdecker u. ſ. w., welche bei 
Ausübung ihres Handwerks mit der Stadt⸗ 
Fernſprechanlage in Berührung kommen, 
machen wir hierauf aufmerkſam. 

Thorn den 31. Oktober er. 


8 318, 


Der Magiſtrat. Kr 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr 


Trikotagen "SH 


für Herren, Damen und Kinder, 


geſtrickte Weſten 


für Herren und Damen, 


gestrickte Unterröcke 


in Vigogne und Wolle, 
empfehle in rellen Qualitäten und großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf., 


Neust. Markt. 
Eine Parthie weiße Gardinen verkaufe 
rüumungshalber ſehr billig. 
Reparaturen an 


Nähmaschinen. Nähmaſchinen 


aller Gattungen werden mit einjähriger 


Skadtucrordnetenwahl. 


Zur Vorbeſprechung erlauben wir uns 
die Wähler aller den auf 

Sonnabend den 10. d. M. 
r Abends 8 Uhr 7 
in den Saal des Schützenhauſes 
ergebenſt einzuladen. 

Boethke. R. Hirschberger. 
N. Hirschfeldt. Preuss. Warda. 


Nähmaſchinen! 


8 einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulanten Bedingungen.] Garantie billigit ausgeführt. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. J. F. Schwebs., Bäckerſtr. 166. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134.] Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 
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0 Buchäruckerei von C. Dombrowski . 
4 | > 


empfiehlt 


+ + > : 
lämmtliche Formulare 
um Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 
jämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher z.; ferner ſind vorräthig: Bauan⸗ 
ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 
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Seeed 
Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ ® 


& mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 
8 8 
as 


2 9 N 
Die Bibel 8 
nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunft 8 
herausgegeben von 1 1 
Dr. Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. 
Erſtes Heft. 
Fi Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 2 
8 a 


Preis 50 Pfennig. - 
Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen 1 4255 
8 einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 88 
1 Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt x 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
5 Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 8 
8 Jung uma weche die bu at 115 ee = an 8 
kunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. CY 
x el 8 d in Jaſfen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 8 
4 mittelte dieſes Werk anſchaffen. BE 
15 Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 20 
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iſt die „Illuſtrirte Sranenseitung‘. 
ſelbe bringt jährlich 24 Moden⸗ und 28 Unter⸗ 
haltungs⸗Nummern mit 28 Beiblättern, ſo daß 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine 
Nummer erſcheint (für Oeſterreich-UUngarn der 
Stempelſteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel⸗ 
Nummer). Die Moden » Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche mit ihrem Inhalte 
von jährlich über 2000 Abbildungen ſammt 
Text weitaus mehr bietet, als irgend ein an⸗ 
deres Modenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben 
5 an Schnittmuſtern zur Selbſtanfertigung der 

. Garderobe für Damen und Kinder wie der 
Leibwäſche überhaupt genügend für den ausgedehnteſten Bedarf. 


Die 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. R 


9000 Mark 


ſind zum 1. Januar 89 zu 5 % auf ein 
Thorner Grundſtück zu vergeben. Nähere 
Auskunft ertheilt 

R. Tarrey, Altſtädter Markt 300. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sehwinds., ver 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthma 
können durch m. in schw. Lungenkrankh. 
am eig. Körper erprobte Kur radik. geheilt 
W., das beweis. m. sich stet. mehr. g'änz., 
hehördl, geprüft. Erfolge. Beschreib. d. 
Leidens u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
P.Weidhans, Dresden, Reissigerstr. 42. 


2 2 Lehrlinge 
verlangt Rudolph Hesselbein. 
Zu verkaufen 


Nuppſtute 


ohne Abz., 6 J., 5“ gr., ſehr elegant, flottes 
Dienſtpferd für mittleres Gewicht, abſolut 
ſicheres Damenpferd, auch einſpännig ge⸗ 
fahren. Wo? ſagt die Expedition. . 
Kleiner ſchwarzer Hund mit 
0 gelben Flecken verlaufen. 
Belohnung Meuſt. Markt 2571 
Pr.⸗Lt. Maercker. 


* * 

Sichere Brodſtelle. 
Ein ſchöner großer Laden, worin 
ſeit 14 Jahren ein Schnitt: u. Manufaktur: 
geſchäft betrieben wird, ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft ähnlicher Branche eignet, 
iſt zum 1. April 1889 anderweitig mit 
Wohnung zu vermiethen. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch den Beſitzer des 

Hauſes. 
R. Wislaug, Kottbus. 


4 Zimmer nebſt Zubehör 


von ſofort oder vom 1. Januar geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
anſt. Wohnung von 4 Zim. n. Zubehör 
wird z. 1. April in der N. der Weichſel 
geſucht. Offerten in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
dir von Herrn Lieutenant Schottler inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
1 gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet preis⸗ 


werth zu vermiethen Ecke Coppernikus⸗ 


und Bäckerſtraße 244 J. 


2 gut möblirte Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß. Neuſtadt 138/139 2 Tr. 

1 möbl, Zimmer nebſt Fab. u. Bürſchen⸗ 
gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319. 

I g. m. J. 3. v. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 

Ein möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 


I möbl. Jim. zu verm. Gerechteſtr. 118 II. 


Möbl. Zim. n. Kab. ſof. z. verm. Baderſtr. 71. 


E. 9 o 
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reichhaltigſte aller Minden: Zeitungen 
Die: rel Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches, Gärtnerei und 

Briefmappe, ſodann viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen 
und an Moden endlich noch an 
mit über 250 Abbildungen, 1 
bige Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten und 8 Extra⸗ 
Blätter mit vielen Illuſtrationen, ſodaß die 
3000 jährlich hinanreicht. 
haupt, innerhalb oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt 
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne⸗ 
ments⸗Preis nur 2 M. 50 Pf. — Die „Große Ausgabe mit allen 
Kupfern“ bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden⸗ 
bilder, alſo jährlich 68 beſondere Beigaben, und koſtet viertel- 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Defterreich-Ungarn nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch⸗ 


jährlich über 50 Artikel 
große farbige Modenbilder, 8 far⸗ 


1 Zahl der letzteren an 
Kein anderes illuſtrirtes Blatt über⸗ 


— Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem viel⸗ an e und Poſtanſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und 


ſeitigen Feuilleton und Briefen über das geſellſchaftliche Leben in 
den Großſtädten und Bädern regelmäßig Mittheilungen aus der 


8 Gegen: 
Verſchleimung, 
Huſten, 
Heiſerkeit. 


Zeugniſſe. De 


Hunderten zählenden ärztlicher 
N Kinder allen anderen Mitteln 


Für 


Die Beſtandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Sie huſten nicht mehr 


Dr. Rob. Bock s Pectoref 


Katarrhen der 
Luftwege, 
Schnupfen ze, 


Von keinem Hustenmittel übertroffen. 2 


Vock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons ꝛc. ꝛc. 
Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach 


s ind vorzuziehen. 
5 Dr. Bock's Peetoral iſt in den Apotheken“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 


Angenehm und unſchädlich R 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ranko durch die Expedition, Berlin W, Potsdamerſtraße 38, 
Wien J, Operngaſſe 3. 


Bei: 


Aula der Bürgerschule: 
Montag den 12. Novbr. 1888, rt 
61 


I. Sinfonie - Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf. Regts. m 


Anfang 8 Uhr. lm 
; Stehplatz 75 P. 

e ven Lweehee I 

Friedemann, Kapelle n M 

Wiener Gafe-Mock& |” 

S Nove 3 

3 zen.) 8 1 * I 
> Martin- 

I 

Maskenball | : 


Entree: Mask. 1 5 


1 Mk., mask. Damen, 
He 


\ Zuſchauer 
—— ne ; a . ah 

Aufaug 7 r. vol 
Garderoben in reichhaltiger 25 E 

bei C. F. Holzmann, Gerberſtraße 7 


Das Komitee 


Mocker. 
Goldener Lö 
Sonnta d. 11. Noll br 

2 Neger * 1 
Martini- 10 
Maskenball. |: 

L. Ka N 
Haushalf-Selfe. | 


von CarlJohn & Co., Berlin N und He E 
in vorzüglicher Qualität ift außer fen 
für die Haut, und daher ſehr empſch die 
werth, à Pfund mit 6 und 8 Stück 


J. II. Wendisch we Er 
Eiferne, feuer: u. Diebe m u 
Geldſchränke 


du 

offerirt Robert TR 0 ch 

30 | de 
In allen Buchhandlungen zu haben! 


Handbu h 
für Standesbeamte! 


® im Geltungsbereiche des 
Preußiſchen Allgem. Landrechis⸗ 
Zuſammengeſtellt von 
Karl Obermüller. 
Preis 1 Mark. 
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Thorner Marſtpreil 1 A 

niedr. a dei 

Benennung 

% 

Beigen 0 4 

oggen ; 

Gerle Tritt n 50 * 

Hafer e N: 50 N 

upinen 1 vo 

Wan gg ard ber N 

Stroh (Richt⸗ ) 5 0 5 
gen BETT 00 
a, ; 5 spe = 75 
Speiſebohnen 5 Br 
Kartoffeln e £ 5 00 
Mohrrüben „ 00 
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ae ol 

Schweinefleiſch. . CE zu 
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1889, 
Januar. 


